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Rom , vom II Merz.
Das pabstlicke Antwortschreiben an den Kardinal

di» - rienne gehl nun in aller Händen herum und
»iniuni ganz damit überein , was man sich eheoor schon
daveii euadlt . Nach einigen dem Kardinal gemachten
Dorwünen drohen Se . Helligkeit , wofern er nicht
ML der geistlichen Gerichtsbarkeit widriges zurückneh.
wen wurde , ihn mit kanonischen Strafen und ieibsi
ter Abnahme der Kardinalswürde zu belegen . Rom
rcrllcrk nun auch einen der gelehrtesten Mineralogen ,
-bi Morcllt , ehemaligen Jesuiten , dem sein Vater¬
land Priren zur Belohnung feiner Talente gegen feinen
«Mn Wlllen eine aniehnliche Prodstcy zugedacht hat,
«ly welcher cr künftigen Sonnabend adreiftn wird .

Madrid , vom n Merz.
Merm aten die,cs hat der König für alle seine

Se . und Landiruvpeu, die sich innerhalb 2 Mona,
r» . une aber , die sich ausser dem Reich befinden, in-
riichald z Monaten bey ihren Regimentern stellen wer»
da , eine Amnestie ergehen lassen. Da die Regie ,
nilgkn zu Algier , Tunis und Tripoli sich anheischig
gEchl haben , dem Grvshernr alle mögliche Hilfe zu -
gm » zu lassen ; jo Mid sie erdiciig , mit allen ihren
geinte » im m >tkella» duchni Meer in - Friede » zu lc-
t ». Aus den afukanischcn Haftn ist bereits eine
^ . »»e mli Gctraid und Kaffee befrachteter Schiffe
M Behuf der Algierer nach KonstarUnopcl abgesce -
zai.

Ihorn , vom 12 Merz .
A der Sch >ff rücke über die Weichsel bey Granden;

lbai llnßig g . arbulek. Man hofft noch immer ,
>n > ai Gegenden werde Friede bleiben . SoUic Krieg
mol » so müßte die Fvurage bis nach Memel lrans-
pmm gittdc » wovon der Haber allein iZo,ooo
berüntk Lchcffel aasmachk.

Aus Pr ussen , vom 14 Merz.
Wie es he .ße , so ist die Wesipreussische Armee schon

aufgebrochen und auf dem Marsch nach Ostprenssen
begriffen. De» 10 . künftigen Monats soll alles bey»
summen ftyn . In Memel , Ragnir und Tilfft sind
grose Magazine anaelegt .

Stockholm , vom iz Merz.
Die Handlung fängl an . wieder blühend zu wer¬

den ; die Schiffahrt vermehrt sich und der Preis dee
Schiffe steigt von Tag zu Tag höher, welches Fort¬
dauer des Friedens anzuzeigen scheint . Bey der
gelinden Witterung sind hier schon verichiedne Schiffe
aus Liebau und andern Orte » angckommcn . Seit
dem lolen wird nun kein Interesse mehr auf die Bst«
leis des Retchsschuldenkompkoirs bezahlt. Bisher ist
sclbiacs in Svecies bezahlt worden , welches viel zur
V rmindcrung des Agio zwischen gedachten Biliels und
den Banknoten beigetragen hak .

Warschau , vom 16 Merz .
Man versichert, unsre Rcpubltck werde nun ebenfalls

einen Minister nach Szistow schicken , wo der
preussische Gesandte , Markts von Luchesini , in gro -
ftm Ansehen stehen soll, so daß auch die Moldauer ihm
ihre Angelegenheiten anzuvcrtrancn wünschen. Aus
Memel wird gemeldet , es werde zu Dise. nicht weitvoir
da , ein gross Magazin für die Preussische Armee an»
geleql werden und zu dem Ende seyen in den doriigenGe -
geuden schon viele Lasten Roggen angetanst worden .
Die Sitzungen des Reichstags sind vorgestern und ge,
stern ziemlich unruhig gewesen , da einige verlangten ,
daß die Depesche» unftrs Gesandten m Wien , betref¬
fend e >ne neue Verminderung der Domainen der Re»
publick und die Abtretung von Danzig und Thorn ,
welche Nachricht ihm zwar nicht von dem Wiener Mi»
nisterlo , sondern , wir er schreibt , von -urer Hand
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mitgethellt worden , auf dem Reichstag bey verschloß -
nen Thüren vorgelesen werden sollten ; andre aber be¬
haupteten, daß dieses nicht geschehen müsse , da in der
ganzen Sache noch keine Gewißheit herrsche und der« ,
gleichen Publizität gegen alle Politik seyn würde.
Auch wurden die Depeschen nicht vorgelesen.
Der König ! , prcussische Geschäftträger , Herr Graf v.
Gvlz , soll auch eine Note übergeben haben , er wisse
von dem , was in gedachten Depeschen unscrs Gesand¬
ten in Wien enthalten sey , noch nichts .

Landen , vom 22 Merz.
Die Rüstungen in unfern Seehäoen dauern noch

immer fort. Der Herzog von Clarence , vierter Sohn
des Königs , soll ein Beobachtungsgeschwader ansüh -
rcn. Se . König !. Hoheit haben den Kapitain Sou¬
thampton zu Ihrem Flaggenkavitain erwählt. Der
Ausbruch eines schweren Kriegs ist noch immer sehr
wahrscheinlich. Man ist begierig zu erfahren , was in
der letzten Rathssttzung , welche durch einen aus Ber¬
lin angekommnen Eilboten veranlaßt worden , beschlos¬
sen seyn möchte.

Wien , vsm 2z Merz.
Aus Belgrad wird unterm i2tcn b . geschrieben :

Wir wissen hier nicht das mindeste von Szistow und
vom Kongreß , von Russen und von Türken . Die
Briese von Wien sind es blos , die das Echo der Ver¬
handlungen d«s zu uns Herüberblasen , wir hier
können also nichts als Thalsachen erzählen . Der
Pascha von Novibazar, der derzeit unter den Türken
unser nächster Nachbar ist, wagte cs jüngst, von ver¬
schleimen servischen Dörfern , die zwar unter seiner
Gerichtsbarkeit , doch innerhalb den Gränzen des pas-
sarowitzer Friedens liegen , die Kopfsteuer cintrcidcn zu
wollen. Es erschienen zu diesem Ende in einigen
Dörfern die gewöhnlichen Einnehmer und als man
diesen nichts zahlen wollte, kamen zoo Türken und
nahmen so viel an verschiednen Früchten weg, als sie
Vorgaben, daß die rückständige Steuer betrage . Auf
die hievon in Belgrad eingelaufne Nachricht erhielten
z Kompagnien von Preis und 2 von Giulay Befehl
über Pen äußersten Vorposten , die Schanze Bojana
Rcka vorzurücken und in den unbesetzten türkischen
Dörfern , die ausser den Gränzen des passarowitzer
Friedens liegen, gleiches mit gleichem zu vergelten . Es
kam aber nicht dazu ; dann der Pascha von Novida«
zar , der von dem AnzNg der Kayserl . Königl . Trup¬
pen Nachricht erhielt , ließ den Ersatz des Genomme¬
nen antragen, sobald die türkischen Bevollmächtigten zu
Szistow es für billig erkannt haben würden. Hierauf
rückte unsere Mannschaft wieder ein , nachdem sie auf
dem Marsch vieles von dem in den Gebirge « noch
liegenden hohen Cchnee 's auszustchen gehabt Ham .

Hier wird übrigens noch zur Zeit weder deimAP„ stalten
aufgedaul und jene, die sich um Bauplätze iM^ -ken - ;
werden bis aus den May hin zur Geduld »es« ,,, word

-Nicht so in Kladowa, wo bereits an den 4 Eckulist keinOrts 4 gross geschlossne Schanzen nebst einem , wie
valier fertig stehen und eben itzt mit Pallisndiitzte Lage,
sehen werden . Unsre Patrouillen gehen übriWipHrechlich
immernoch bis zum Timock ; ja , der HaHlipar sehrM . . . von Palfy mar sogar jüngst durch drizLndern punter der Masque eines griechischen Kaufi» «« Lag,",
Widdin . Er sagt aus, da.S die Besatzung in ge von
stung in ohngefehr 12220' Mann und die - AMivkckc . H
beyläusig rza Kanonen bestehe ; daß längst jemals ein
zen Donauuftr Schanzen aufgeworfen seyen , ^ fayrl auf
chen gegen 52 bewaffnete Tschaiken und AFrcyiag
hielten ; daß Iussuff Pascha von dock bem scheu uu
Schiumia abgegangen ssy, nachdem ihm das ; begleiten
stegel mit grossm Pomp übcrbrachc worden ; l- Tag unk
gleich darauf Befehl erlhellt habe, der größt , Fusina z
der Flotte soll sich nach Ruszuck begeben , nr fern das
der Waffenstillstand mit den Deutschen voM. Monat
zum iten August erstreckt worden ssy ; endlich faltigen
man die Zustandkommung des Friedens »Mi rung ist
dortigen Türken allgemein wünsche. Der ». herrliche
Officier hat auch einen sehr genauen Plan der Roggem
Festung mitgebracht , der von dem Feldmarschas

'
älteste 2

lis nach gcnommner Abschrift nach Wien gess
, Aus dem Lrandenburgischen, vom 2z Brief

Ueder Krieg und Frieden läßt sich zwar noch Befehl >
gewisses bestimmen ; aber , nach verschiednen VE ergehen
gen zu urtheilen , scheint die Lage der Angeles <>0222
eine ernsthaftere Wendung zu nehmen . Aus t«
nigl . Schatz sind z Millionen Thaler gehoben c Der
die KricgSkasss Befehl crtheilt worden , ßj vergnüg
Aufbruch fertig zu haßdn . Es heißt ferner > schönen
Preussen stehende Armee sey beordert , allen ^ ley Art
sogleich zu ersetzen , damit vor dem rsten M re sind
in gehörigem Stand sey. Die zu den Feld !« de » , t
in Preussen angenommnen und sich in Berlin «« tirl ihr
haltenden Wundärzte haben Befehl erhalten,

'
: nach T

einzurichten , daß sie mit Anfang Aprils nach k der voi
abgchen können. Dem ungeachtet hat man >i«e zier ai
fache , zu hoffen, daß durch Fortdauer dere. erhielt
tioncn der Ausbruch eines neuen Kriegs U grfangi
werden dürfte. sic » w>

Venedig , vom 25 Merz. es best
Wir sind itzt mit der Gegenwart ren .

fers , des Königs und der Königin » von N« >
Großherzogs von Toskana und ssiner Gemahlin» Heu
Erzherzogs und Gouverneurs vonMaylandFM des M
dessen Gemahlin,, und noch 2 Erzherzogen , p krieger
men 9 Fürstlichen Personen beehrt . Ma » mach! - Den ;
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^t/ni^ isslteii zu Festen und künftigen Dienstag wird ein
meltEkcn- Wettrennen seyn , dergleichen noch nicht gess.
'wiesen Worten. Der Fremden sind hier so viele , daß
:n -ckf-ü kein Unterkommen mehr zu finden ist . Der An.
' §Hick , wie gestern diese hohe Fremde vor Mestre über
en i«^ ! Laguna nach Venedig heremfuhren , war unbe,
s de 'Krkchlich schön . Das Fahrzeug, auf dem sie fuhren,
ttm ^ var sehr geschmackvoll eingerichtet und wurde von 16
y Twenter » prächtig geschmücktenSchiffen begleitet , die gan.
>ns >? ji Loguna aber war mit einer erstaunend grossen Men -
r gr

'
ge von Gondeln , kleinen Barken rr . rc . gleichsam be-

lerie « Lech . Die hohen Reisenden versicherten auch , nie-
n g- ' Mii etwas ähnliches gesehen zu haben. Ihre Ab-
Y we ftnri auf der Bmta wirb künftigen Donnerstag oder
nkassn Fen -ag erfolgen. Eme unglaubliche Menge von Kur¬
ts nH s- en und Reutern werden dieselben bis nach Padua
Reicht, ».gleiten , wo ein grosses Pscrdrennenveranstaltet wird,

e und Nacht arbeitet man, um die Strasse von
zu erweitern und die Brenta zu reinigen. Wo-

achl>« f,in das Weller so schön bleibt, als es seit einem
ßg h war , so wird basVergnügen , bey den mannig,
>, ist faltigen Festivitäten desto grösser werden . Die Witte-
r io rung ist so schön und das Land bereits mit einem so
emtzt , -ertlichen Frühiingsschmiick bekleidet , daß man bereits
SM , Rsggenähren steht , eine Erscheinung , deren sich der

I AM jiltstt Mann im Mirz nicht erinnert,
ch >il. Wien , vom 25 Merz,
erz. Briese aus Consiantinopel melden , daß die Pforte
>nicht Hfchl nach Asien zur Rckrulirung der Armee habe
kc-m ligehen lassen , und daß man auf looooo Asiaten und
nhiil- Lozoo Europäer zählt.
"> A Berlin , vom 26 Merz.
Ms Der türkische Gesandte lebt mit seinem Befolg sehr
b m r ;iWgi und ist fast täglich in Gesellschaft . Dem
die 11 ,

'Ä!a> GksL!cchl bezeugt er gross Achtung und aller -
lr̂ reea von Caressen , die bey uns srcylich nicht Sit-

/ leint , ad« doch aus Höflichleit angenommen wer-
arcihr te». Er schält z. E. den Damen Acpfel und prässn -
och an, liu ihnen solche ln seinem Mund. Der aus Szistow
sich ü nach Berlin zurkckgekvmmne geheime Cabinctssecrelair,
hresr der von dem ehemaligen , nun enthaupteten Grosse»
ch ll ' zier aussr andern Geschenken zooc» Thir . an Geld
Nigs . ilhie/t , soll in Ismail bey dem Verkauf der dortigen

Hindin gefangnen Türkinnen zugegen gewesen seyn . Die schön»
in» wurden für zo höchsten 40 Piaster verkauft und
u befanden sich unter ihnen Mädchen von zwölf Iah-

s K« «».
ti i ^ Paris , vom 27 Merz,
m , bl- Hute wurde in der Nationalversammlung der Brief
inoM dei Ministers , worinn er von den im Reich getrvffnen
z» M> kriegnilche » Anstalten Rechenschaft giebt , vorgelessn .

t zrol' Den izten Dec. v . I . schon wurde für dieselben von

»er Nationalversammlung 4 Millionen bewilligt. Alle
Festungen wurden in Vertheidigungsstand gesetzt,
Verpallisabtrungen vvrgcnommcn, Vorralh an Holz
angeschast und alle Arbeiten lebhaft betrieben . Be»
Zeits sind auch Befehle ertheilt, zo Infanterieregimen «
ter jedes zu 750 Mann und 20 Reiterregimenter jede
Escadron zu 170 Mann vollzählig zu machen . De»
iten Merz bestund die Armee ohne die Officiers aus
izo,782 Mann , nemlich aus 92229 Infanterie
28255 Cavallerie und 7590 Artiüene in allem unter
der bestimmten Anzahl eiwa is tausend Mann . An
Kanonen ist ein beträchtlicher Vsrrath da. Die
Gießhäussr haben Befehl , die Anzahl bis auf Z40
zu vermehren . In den Magazinen bleiben nur 195
Tausend Flinten , weil über 150 Tausend an die Na-
tionalgarde» abgegeben wurden. Sobald nun die
Auxiliaracmee auf den Beinen seyn wird, ist der
Vorrath zu gering, der König befahl daher , in den
Gewehrfabriken Tag und Nacht zu arbeiten , um mehr
Gewehr zu liefern . Für der Armee Unterhalt ist be»
reits gesorgt, über Zk>o Tausend Säcke Getrald sind in
den Magazinen aufgehäuft . 18 Monate lang können
die Truppen damit leben . Für den Transport der
Lebensmittel sind 1200 bedeckte Wägen verfertigt wor¬
ben . Die Hospitäler werden mit allem Röthigen
versehen , iooo Artillerie Pferde wurden gekauft , wel,
che auf den ersten Wink gebraucht werden können .
Der Minister trug auch darauf an, man sollte die
Auxiliacarmee sogleich errichten , die Nationalgendar»
merie organisircn , die Kriegskommissarien auf den
neuen Fuß setzen , die Kriegsgerichte errichten und für
die Armee ein peinliches Gericht verfertigen . Dieser
Antrag wurde an das Militairsche und Finanzcomitle
gesandt.

Wien , vom 27 Merz.
Den 19 . kam ein ausserordentlicher Eilbote von Pe¬

tersburg hier an , dessen Depeschen sehr wichtig seyn
müssen , weil sie Se . Majestät sogleich nachgeschickt
wurden. Es verbreitet sich seit ein Paar Tagen Vas
Gerücht, Graf Esterhazy habe zu Szistow im Namen
der ungarischen Nation gegen die Konvention von Rei«
chenbach , s» wie gegen jede Abtretung prorestirl und
erklärt , Ungarn ssy fest entschlossen , das Eroberte
mit Gut und Blut zu verlheidigen. Doch dieses
Gerücht braucht natürlicher Weise noch Bestätigung .
Privarbricfe von Berlin wollen versichern , der
König habe dem türkischen Bochschafter gewisse Hülfe
zugesagr , wofern der Krieg zwischen Rußland und
der Pforte nicht bald beendigt würde und das ncmli.
che soll auch Pohlen zugesagt haben , ia man sagt so¬
gar , daß ein Eilbote , der Uilwrbringer dieses für
den Divan so angenehmen Versprechens von Seiten
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res Berliner Hofs und zugleich des OverationplanS ,welchen die Pforte im künftigen Feldzug befolgen soll ,seyn soll. Es heißt , der König von Spanien werbeauf den Juli hieher kommen.

Paris , vom 2Z Merz.
In der Grafschaft Venaiffn fürchtet man Krieg .Sie versammelt sich , das 8g.sie Departement zu bil»den . Die Sladt Carpentras widersetzt sich. Itzt er«wartet man , die Patrioten werden gegen diese Stadt

ziehe » . Diese blieb nicht müßig . Sie machte grose
Vorbereitungen und man sagt , sogar Nakionalgardenaus der Nachbarichaft wollten ihr zu Hülfe kommen .

Paris , vom rx> Merz.
In der Nationalversammlung ist heute das Dekret

wegen des Königs Gegenwart im Reich durchgeqan -
gen . Als der wichtigste öffentliche Beamte muß sichder König in der Nähe von 20 Stunden bey der Na .
lionalversammlungwenn sie beysammen ist , aufhalten .

Insbruck , vom 29 Merz .
Den iz . ist die jüngsthin von Freiburg abgeführte

vornehme Arrestantin in einem 6 spännigen Wagen ,aufs schärfste bewacht , hier angekommcn . Sie
erzählte ; daß sie bey Gelegenheit , als sie ihre Ver ,
wandte in Luxemburg bemchte , aus ihrem Bette ge-
vommen und ihre bey sich habende Papiere sogleichmit einem Eilboten nach Wien geschickt worden , der
Kayscr aber werde darüber lachen, indem sie nichts als
hlose Liebschaften enthielten . Man führe sie bereits k>
Wochen in der Welt als eine Verbrecherinn herum ,ohne sie noch verhört zu haben . Als hier einige sie
für die Maureste des Van der Nool hielten und man
ihr solches auch zu verstehen gab , sagte sie : „ Nein ,die Niederländische Revolution , auch die der Lütti¬
cher , gehl mich nichts an , eher das Gcgentheil , ich
verachte die Niederländer , denn sie haben an Leopoldeinen weisen und guten Fürsten , der im Stand ist ,
sichs auch zur Pflicht macht , seine Völker glücklich zumachen und ich staune de« Monarchen an , daß er die
Häupter dieser Revolution nicht gestraft hak , wie sie
verdienten . DieLütlicher Affaire kenn ' ich kaumdemNamen
nach- Als man ihr sagte, daß Ihro Königl . Hoheit die Erz -
hcrzoginn eben vorbeygieng wofern sie solche sehenwollte , wolle man ihr die Erlaubniß auf die Strasse zu
gehen , » erstatten , so gicng sie eilends zum Hauß
hinaus zur Erzherzogin », und bat Sie , bey IhremBruder dem Kayser , nur so viel zu bewirken , daß siebald verhört werbe , welches Iyro König ! . Hoheit
auch zu thun versprachen. Heute früh ward sie nachder Festung Kufstein gebracht und in ein Zimmer cin-
guariirl , wo sie kaum den Himmel jwey Elle» weit
sehen kann.

Larlsruhe , vom 4 April.
Auch hier ist gestern dieVersinsterung derSoniich »

tet worden . Der Eintritt geschah um i Uhr n
mittler Zeit ; derAustritt um ztlhr gZ '
tung warb durch ein drelschuiqes achromatisches K,
gemacht, woben eine neue Vorrichtung angckrch
vermittelst welcher dieSonne pholphvrisch we,S 1».der Vollmond erschien und die vielen »G
Sonnenflrcken ganz schwarz auf der Scheibiß
waren . — Das Thermometer stund , in den b
strahlen gehängt , ans 72 fahrenheitische Gkck
Eintritt der Finsterniß und fiel während lr
um 6 Grade ; Nach geendigter Finsterniß j
wieder um 2 — z Grade . Im Baronie !»
keine Verändrung beobachtet ; Es stund aus !
8Linien . Der Wind war und blieb O»
der Helle des Sonnenscheins ward eine mers ,
nähme gespürt ; denn die vom Sonnenlicht k
Schatten der Körper waren beträchtlich >
Eine vom Herrn Auch zu Vaihingen erst c
astronomische Taschenuhr , welcke unser DB
Markgraf besitzt, zeigte diese Jinsterniß punkllr

Abschrift Schreibens an Se . Rayserl . >
Majestät , von Bürgermeister , Lite,
Grosräthen der Stadt Basel vom L
1791 .

T ' tl .
Euer Kavstrl . König !. Apostolische Majcflh

verehrliche Zuschrift vom 27len vorigen Mona »
Durchmarsch einige» Milttajrs über hiesiges i
um nach dem Bistum Basel ehender , und z»
gleich nach deren Empfang zu beantworten ,
ne angenehme Pflicht gewesen , allein eben r
Pflichten wiesen uns an , von unfern getreu !
Eidgenossen den sämtlichen Schweizerkantoii !,
Rach einzuholcn , welchen wir schon Anfangs
schäfts und zwar auf das erste durch Alterh :
allhicr wohnenden Herrn Residenten eingekoim
suchen uns auszubitcen verbunden waren , b«
auch die Freyheit nahmen , Euer Kayserl. i
Majestät auf das geziemensic zu. ersuchen , biss
se allgemeine Schlußnahme diesen Durchzug
schieden . Fern von Uns war der Gedanke, i
rung und Unruhen zu befördern und die reinr »
teil Euer rc. zu hindern , nur bisherige Wb
nebst verschiednen obwaltenden bedenklichen llini«
und die Verfassung und Verbindung mit mM
cidesgenosse » leiteten unsre Schritte und erlaube
für unfern Ort allein die anvcrlangte EinMllW
rrkhcilcn. Da nun «her heute die Geii» »m"
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Wchen Lidesgenossenschaft bey uns ringelangt, so ri-

len wir unfern in Vieser Stund « abgefaßten entspre-

«tenden Entschluß mit gegenwärtigem an EuerKayscrl.

König! . Majestät abgehen zu lassen . Billig und in

Mückßchl schuldiger Ehrerbietung übergehen wir in die¬

ser unsrer Beantwortung dermalen alle Nebemimstän -

de und andre Betrachtungen , dir sich allenfalls ma¬

chen ließen . M>l innigster Rührung werfen wir un¬

fern Hauptdlick nur auf jene Stellen , in welchen
Euer re . die huldreichsten Aeußrunzen und die Fort¬
dauer bisher beichten höchsten Wohlwollens gegen dir

ganze Schweiz und besonders gegen uns zu rhun belie¬

ben. Auch über den Durchmarsch selbst befinden wer

uns durch die weltbekannte Denkungsart Euer re.
»ereint mit den Ausdrücken des vor uns liegenden
Schreibens vollends beruhigt , daß neulich ohne Be.

sorMg einiger Unbequemlichkeit mit Beobachtung gu¬
ter Maanszricdl nur einigen hundert Soldaten durch

«ine kleine Strecke unsers Kantons nach den dischöflich.

Pasclischen Landen ziehe» sollen , nicht zu Bekriegung ,
»der Bekränkung irgend einigen Staats , sondern le,

tiglich und auf RcichsksnstikutionsmätttgeS Ersuchen
des eignen Landesherr» die innere Ruhe zu erhallen
und einer desorglichen Empörung , mithin vielem Un.

glück vorzubeugen. Mir vollem Zutrauen auf diese
bündigste Zufichrungen haben wir hiemit die Ehre ,
Euer ic. unsre gänzlich« Einwilligung zu diesem Durch,

marsch in obbtineldle Büchoff - Baselischt Lande , als
einem zum deutschen Reich gehörigen Stand und zwar
mit Genehmigung unsrer Milverbündrten getreuen ,
lieben Eidesqenoßnen darzulegen ; In getroster Er¬

wartung nach tthaltncm Vorbericht des Anmarsches
mit den allenfallsigcn Herren Kommissairs oder Herren
Weiers wegen einigen Lokalvorkehrungen in nähere
Unterredung alsdann einlrelten zu können. Erwünscht
wndin »ns alle Anlässe scy » Euer ic. unsre unbe .
zränzie dienstvolle Ehrfurcht und so auch den angrän-
zenden hdchstvreißlichtN Rcichsstände» ein ununter,
brochnes freundnachbarllchks Betragen zu erproben .
Unsterblicher Ruhm , zeitliche und ewige Wohlfahrt
bikröne die edle Thaten und tägliche Bemühungen
Euer Kayserl. König! . Apsstst. Majestät ; niemalen
verkennen die Ocsterreichijchen Staaten und ttntertha.
ven das Glück unter der Regierung des Durchlauchtig¬
sten Erzherzog !. Hauses zu liehen und unser Theil fty
dir Kayscrl . Königl. höchst schätzbarste Huld und Ge¬
wogenheit. In diesen Gesinnungen haben wir die
We Euer re . dem allgewaltigen göttlichen Macht-
schntz zu empfehlen und mit tiefster Ehrerbietung zu
st,ii .

Vermischte Nachrichten .
Zu Konstantinopel werden die Zubereitungen zur

Eröffnung des Feldzugs «Ifrigst fortgesetzt. Es sind

bereits verschied»» Truppe» auf dem Marsch nach dev
Armee und die Werbungen werden mit Eifer betrie¬
ben. Die griechische Nation zu Konstantinopel muß
1422 und die armenische 420 Seeleute stellen.

Die barbarsche Regierungen an den afrikanischen Kü¬
sten , als der Dey von Algier und die BryS von Tu»
nis und Tripoli haben sich verbindlich gemacht , dem
Großhcrrn alle mögliche Hülfe zu leisten.

Es haßt , der Grossultan habe dem Graf Lnfi «in
Gcscheuk von 12220 und dessen Sekretair von 2020
Dukaten gemacht .

Jüngst begegnete in Berlin eine gebohrnr FranzL.
sinn , die daselbst in einem adelichcn Haus die Stelle
einer Kammeriungfer bekleidete , dem König auf der
Strasse , als Er blos von einem Jäger begleitet , nach
dem Schloß des Kronprinzen zugieng. Sie hielt Ihn
für einen Offizier , redete Ihn an und fragte Ihn , um
welche Zeit es wäre ? Der Monarch lächelte , zog sei¬
ne Uhr heraus und beantworteteihre Frage. Da ihr da-
freundliche Betragen des König - aufstel , so fragte fie,
mit wem sie zn chrechen die Ehre hätte? Ich bin der
König von Preußen , erwieberke der Monarch und wer
ist S »e ? Sie nannte ihren Namen , ihr Vaterland und
den Namen ihrer Gebketermn . Der König lachte über
ihre Unerschrockenheit, gieng fort und schickte ihr am
folgenden Tag eine goldne Taschenuhr zum Geschenk,
damit ste , wie ihr der König sagen ließ , immer selbst
sehen könnte , was die Uhr >ey.

2VLU1 ' 188LIÄLN1 '.
Pforzheim . Wer an den von hier entwichnen

Kubier Johannes Nuding etwas zu fodcrn hat ,
kann ssch bey der auf Freytag den ayten April pestge¬
setzten Liquidation bey Oberamt einfinden , seine For¬
derung nebst allenfalsigem Vorzugsrecht darlhun , wi¬
drigenfalls er zu gewarten hat , daß er nachher nicht
mehr damit gehört werde. Pforzheim den 21 . Mer)
1791.

Oberarm allda .
Pforzheim . Dielen,'ge , welche an den hiesigen

Burger und Schneider Johann Georg Kaufmann
etwas zu fdbern haben , können sich auf Dienstag den
ir . April Vormittags um y Uhr bey der Liquidation
vor Oberamt einfinden , ihre Fsderungen nebst allen-
favsigem Vorzugsrecht gehörig darthun , oder gewär»
tigen , daß sie nachher damit nicht nukr gehört wer¬
ben. Pforzheim den 21 . Merz 1791.

Öde, amt allda .
Larlsrnhe . Da über das verschuldete Vermögen

des Wilhelm Krausten Burgers und vormaligen Gü-
tberfuhrmanns in Graben , der Ganntprozeß erkannt
worden ; so werde» anmit die Kraußische Glauhtgrr



c )
pt EinbririMig und Ziquldirmig khrer Forderungen ,ßo wie zu dem Streit über das Vorzugsrecht , aufMontag den rten May P . I . zu Graben vor dem
Oberamllichen Commissario zu erscheinen , bey Strafedes Ausschlusses hierdurch »orgelnden. SignatumCarls .« rhe dch loten Merz 1791 .

Oberamk allda .
Rstppur . Aus dahicsiger Blaiche wird man ehesterLagen mit dem Biaichcn den Anfang machen , diele,

mge nun welche ihre rshe Tücher , hiesiger Blaiche
anverlrmien wollen , können jolche entweder auf die
Blaiche selbst bringen , oder in Carlsruh bey FrauWltlib Dalerinn , in Durlach bey Hr . SlraußwirlhGaum , in Stein bey Hr . Johann Marhäus See »
mann und in Bretren bey Hr . Canditvr Gaum ab¬
gegeben , eben so nehmen gedachte Personen auch die
-um drucken bestimmte Leinwand vor die Fabrique an,»n allen wird die beßle Bedienung versprochen.

Bleich « Compagnie
in Rüppur .

Kloster Schwarzach . Lorenz LIeinhannß vonAlm auS hiesig klöl̂ rlichem Amt gebürtig , hat un¬term gten August 1762 . ein Testament errichtet und
darin » den Joseph Leppert Grrichksverwandten von
Movß zum Erben feines Vermögens eingesetzt , wo¬
rauf er sich von seinem Vaterland entfernt , mit der
Aeußrung , er wolle in Englische Kriegsdienste tretten .Nachdem aber derselbe seit dieser ganzen Zeit nichtsvon sich hören lassen , somit zu vermulhen ist , daß
derftibe indessen verstorben ftyn mogle ; die Kinder
«brr des mittelst gleichfalls verstorbnen Joseph Lep -
Pcrrs um Lxtraciition des bisher unter Pflegschaft ge «
standnen Lorenz Lleinhannssischen Vermögen bey
Hiesigem Amt « »gestanden haben , als werden ofrcr-
wehnler Lorenz Rleinhannß oder dessen etwaige Lei-
- tserben , oder wer immer an gedachte Erbschaft ei,
neu Anspruch zu machen sich berechtigt glaubt , anmit
vorgeladen , innerhalb Z Monaten , wovon ihnen ein
Monat pro primo ein Monat pro kecunäo der dritte
Monat, , endlich pro terwino psremptorio anmit an«
beraumt wird , vor hiesigem Amt zn erscheinen , und
ihre Ansprüche rechtlich auszuführcn , widrigenfalls das
Vermögen den Kindern des im Testament zum Erben
«ingesetzten Joseph LeppertS crM csutionem verab¬
folgt werben wird . Kloster Schwarzach am Rhein ,den- aUen Merz 1791 .

Amt allda .
Emmendingen . Alle diejenige , so an Mathis

Lühler von Oberschaffhauffen - rechtmäsige Fordrungen
zu machen haben , werden hiemit biü Miltivoch den
27r. April d . I . vorgcladeu , an obigem Tag zu gu.
« y VormittagezM in des Comnüssarii Behaussung zu

Bözingen , unter Mitbrivgnnß ihrer Bewtiß - Mde bey Straft desAusschluffes zu erscheinen, zu liqu,^ .und das Weitere nbzuwarlen . Emmendingen de» .< ti
Merz 1791 . Oberamr Hochbttg.^ -' ^

Emmendingen . Alle diejenige , so an Jacob Edklin in Vorstellen rechtmäsige Fordrungen zu
haben , werden hiemir diS Donnerstag den 14 . U
vorgcladen , an obigem Tag zu guter Vormiliach

'
vor dem Commissario daselbst unter Mltbnnguvg tzBeweiß - Urkunde bey Straft des Ausschlusses p >.
scheinen , zu iiquidiren und bas Weitere abznwariii, Der nci
Emmendingen den 16 . Merz 1791 . " ouf l

Oberamt Hschberzivwcn .
Emmendingen . Alle diejenige , welche an diisM "

ftr Lands ziehende Jakob Maier , Martin LlO " D «Y
Johann Georg Lapp und Andreas Rruß von
delsingen rechcmästge Fordrungen zu machen HE
sollen bey bcyden erstern Sen rz - und bey den ^
letzter » den 19 . April Morgens bey guter Zeit w" ^Milbringung ihrer Beweiß . Urkunden indes bvE ? " " ,
Rößlins - Wirthshauß all liguüiunclum bey Strafe .

c." " "
Ausschlusses erscheinen. Emmendingen den 24 . i»
1791 .

Oberamt Hochberg , «« an bEmmendingen . Alle diejenige , ft an
Grob in Gundelstngen rechtmäsige Focdrungen r>E , -nom 'chen haben , werden hiemit bis Mittwoch den rz . Esvorgeladcn , an obigem Tag zu guter Vormittag '
vor dem Commissario daselbst unter Mitbringung
Beweiß - Urkunde bey Strafe des Ausschlusses
scheinen , zu iiquidiren und das Weiler « abzuwM
Emmendingen den 16. Merz 1791 .

Oberamt Höchberg . u »,sreEmmendingen . Alle diejenige , so an DurMaier im Freiamt rechtmäsige Fordrungen iu »,r
'
Deut -

chcn haben , werden hiemit bis Montag den n . bringen b
vvrgeladen , an obigem Tag zu guter Vormittag .,r, -h pjein dem Wirthshaus zu Rrppenbach unter MilbriW „ e „ h,t ,
ihrer Beweiß - Urkunden bey Straft des Ausschluß, ^ -l .erscheinen, zu iiquidiren und das Wcitte adzuwMßl der i
Emmendingen den iü » Merz 1791 . an eine,

Oberamt Hochberg .
Emmendingen . Wer an die gannkmäßlgc OiKhlcflgtii ^

wirthschafts - Bestände « Caspar Ankenmanii, » ,, vcr
Eheleute zu Wasser , Forderung zu haben glaub!, ^Schlag i
solche bey der auf Donnerstag den rZten April »Eser M >
gehenden Schuldenftquidalion , bey sonst zu erMALanddl üs
habenden gänzlichen Ausschluß , vor dem CoinnW N . Sin besagtem Ochsenwirthshaus bebörig liquidittn . LMrandent
nalum Emmendingen den Ziten Mrz 1791 . »nsrer E

Oberamt Höchberg- Uft von
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